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(Saufchutt, Siraßenabraunt, ©cbe ufro.) jugebecEt roirb.
©ht jäRüGablabeplaß fann auch burd) Ableitung oon
Abroäffetn ungünfüg roirïen auf bte glora unb gauna
eines benachbarten SeeS.

3. Sanbsmrtfchaftlidje SSerroertung beS SRüIlS.
gär geroiffe Söobenarten, namentlich für ÜGtoor» unb
Sanbboben, ift baS SRüG roegen feines ©eßalteS an
©afjen (Slfd^e) unb an orgamfdjen Stoffen (9tahrung§<
abfäOe ufro.) ein geeignetes ®üngmittel. 93orteiIt)aft ift
bte oorherige Kompoftterung. S3efonberS gute ©rgebnlffe
machten bie Stäbte fßariS, IBerltn, SJiatfeiGe u. a mit
bem AuffüGen oon Öblänbereien. ®roße, unfruchtbare
©ebtete rourben ju einem biGigen tßrets erroorben, mit
iERöII in geeigneter 9Betfe aufgefüGt unb ju fruchtbaren
gelbern umgeroanbelt.

®er ®üngroert fceS 9JIÜÜS ift aüerbtngS nicht feßr
bebeutenb, er ïann aber burch geeignete SRifchung unb
Umarbeitung bebeutenb erhöht roerben.

4. Sortieren beS äRüllS. ©tnige ©täbte fdjreiben
baS Sortieren tn ber Haushaltung oor, anbere oerpachten
bas Sortieren auf ben Ablabepläßen. 3Benn ein grobes
Sortieren oon Seite ber ©emeinbe unter 33erücEftchtigung
ber nötigen 33orjï^tS m abnahmen erfolgt, fo ift baS SSer»

fahren nicht su beanftanben. SBenn bie Arbeit aber oon
prioater Seite auS mit ober ohne bebörblldEje ©enehmU
gung oor fich geht, fo ift nicht nur eine ©efährbung ber
oft ^ugenblichen ober ©ebredhlidjen, mit ben „Schalen"
Sefchäftigten su befürchten; eS muff auch ijtngeroiefen
roerben auf bte ©efaljr, bte mit bem 93erfchleppen beS

unreinen, gelegentlich auch infizierten Sortiergutes elnßer<
geht, ©igentlicije Sortteranftalten beftehen sum ©eifplel
tn Subapeft, tn Sütünchen, in ißaris, in SRanchefter ufro.
®ie erftgenannten s®et Anlagen roerben ausführlicher
betrieben unb burch Abhebungen erläutert.

®aS ®retteilungS»Sgftem in ber H^haltung (rote
Sum Sklfpiel fett 1907 in ©harlottenburg) ergibt günftige
hpgtenifdhe unb finarcjieEe ©rgebntffe.

Die @rri«htung eigener Schroeinemäftereien ift nach
gemachten ©rfahruhgen auf aGe gäGe nur für große
Stäbte empfehlenSroert ; im übrigen ift eS oorsustehen,
baS in ben metften mittlem Stäbten geübte Verfahren
SU roählen unb bte AbfäGe ?ßrioatUnternehmern su einem
biGigen $retS su überlaffen. SBährenb ber KrtegSseit
hat man befonberS in ®eutfchlanb große Anfirengungen
gemacht, bte oerroertbaren KüchenabfäGe s" fammeln.
®ie 3roedmäßigfett unb ber gute ftnansieGe ©rfolg
roerben teilroetfe beftritten. 23orbilbltdge Anlagen finbet
man tn Ameriîa, inSbefonbere tn ©olumbo.
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5. Sie SJtüIloerbrennung. ®te ÜRüGoet brennung
ift auS ber Notlage ber Stäbte h^roorgegangen. ®te

3Jtüllabfuhr rourbe immer fchroteriger, umftänbltcher unb

teurer; bie Klagen oon Seiten ber SRachbargemetnben
mehrten fich, fo *>aß ®rang ber ftäbtifchen ©emetn»

roefen nach Unabhängigst! oon ber Sanbroirtfchaft unb

oon ber Umgebung leicht begreiflich ift.
SEBte auf bem ©ebtete ber Schioemmïanaltfation ift

auch tjter ©nglanb bem europäifchen geftlanb um einige

^ahrsehnte oorauSgeeilt. ®er esfte Dfen rourbe im (Jalptf
1870 tn Sonbon erfteGt. @r rourbe nach nach
beutenb oerbeffert, namentlich buret) Ha^faG. Auf bem

Kontinent erhielt H®nfonrg bie erfte SBerbtennungSanlage
im $ahre 1894, als golge ber ©holera ©pibemte oon
1892. ®iefe Anlage galt lange als SGtufter, rourbe aber

burch anbete St) fie me überholt. ®te 3ütcher Anlage oom
3ahre 1905 ift ebenfaGS nact) Spftem HorSfaG erfteüt.
Sie rourbe aber gans bebeutenb oerbeffert, inbem bte

SJtüGroagen ftaubfret entleert unb bie Öfen ftaubfret
befct)ictt roerben. ®ie Anlagen oon Hamburg unb 3üt«h
roerben eingehenb befchrteben, ebenfo bie neuern Dfen»
fpfteme ©afperfohn (Hamburg & Carmen), ®örr»®ibter
(bie neufie Anlage nach Spftem ®örr ®ibier=Sulser ift
in SaooS^öaret erfteGt), H«tbet) (in oielen europäifchen
Stäbten eingeführt), H^nan, SJlelbrum, „DrfuS" unb

Humbolbt. (Schluß folgt.)

Uerbandsvesen.
Schmcijcvifctjev Sctjmteöc» unb Üöngnermeifteroer»

bctttb. 9lm 29. Quni tagten in 93 af ei im DtathauS über
200 delegierte beS 2400 DJÎitglieber jählenben Schweis-
3cl)iniebe= unb Sßjagnermeifter=95erbanbe§. gahreS» unb

iRechnungSbericht rourben genehmigt, ebenfo bte roegen
beS ißapierpreifeS notioenbig roerbenbe ©rhöhung beS

9lboimementSpreifeS beS gadjorgan's. ®ie Aufnahme ber
roährenb beS ^ahreS erfolgten iHnmelbungen neuer Set'»

tionen rourbe beftätigt. ®ie Schroierigfeit ber Kohlen»
b ef chaff un g rief längerer ®i§fuffion; es roerben in
biefer Hiitfidht roeitere Schritte unternommen roerben.
5JUt 9Rücffic£)t auf bie eingetretenen ^reiSftetgernngen
auf ^Rohmaterialien, Kohlen ufro., forote auf bie @r=

[)öt)UTig ber Arbeitslöhne rourbe befd)loffen, auf fämt»
liehen ^afitionen beS 1917 gefrfjaffenen fdjroeiserifchen
H u f b e f d) I a g t a r i f e S oom 1. (juli an eine ©rhötiung
oon 30 präsent eintreten §u taffen. ®ie 93eftiuimung
beS nächftjährigen 9>erfammlun.gSortes rourbe bem 23or»

ftanbe überlaffen. Anläßlich biefer Sagung hatten bie

oon fRo11fd)ett ©ifenroerfe ©ertafingen eine

AuSftellung neuer SRobeGe für'. Hnfetfen arrangiert, bie

großes Qtitereffe fanb.

înalcnmciftcos Dcrbanti nom <§iitid?fec unfe

Umgebung in IDäbensiuil. 3n ben Sorftanb rourben
geroäßlt : ißaul gret) in SBäbenSroil, bisher Aftuar, aiä
ipräfibent; ©rnft SJteper, biSßer 93eifißer, als Attuar,
unb als SSeifißer neu: ©l)ttfitan Atelfen in ütjalruit;
aGe äRalermeifter bon öeruf.

ücrschiedcncs.
3um Streftor ber îreuhanbfteGe, roie fie im neuen

SffiirtfchaftSabt'ommen mit ©eutfchlanb uorgefeßen ift, roirb
ber bisherige ®ireftor ber ©ifensentrale unb geroefener
©eneralbirettor ber SanbeSauSfteGung, ®r. @b. So et) er,
gewählt.

Altéré» unb Qnonltbeitoerftchcrung. ®er SuitbcS»
rat hat auf Antrag be§ 33olt'SroirtfchaftSbepartementé

' befchtoffen, burch bas 93unbe§amt für ©ostaloerftdjeruitg
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(Bauschutt. Straßenabraum, Erde usw.) zugedeckt wird.
Ein Müllabladeplatz kann auch durch Ableitung von
Abwässern ungünstig wirken auf die Flora und Fauna
eines benachbarten Sees.

3. Landwirtschaftliche Verwertung des Mülls,
Für gewisse Bodenarten, namentlich für Moor- und
Sandboden, ist das Müll wegen seines Gehaltes an
Salzen (Asche) und an organischen Stoffen (Nahrungs-
abfalle usw,) ein geeignetes Düngmittel. Vorteilhaft ist
die vorherige Kompoftierung. Besonders gute Ergebnisse
machten die Städte Paris, Berlin, Marseille u, a mit
dem Auffüllen von Ödländereten. Große, unfruchtbare
Gebtete wurden zu einem billigen Preis erworben, mit
Müll in geeigneter Weise aufgefüllt und zu fruchtbaren
Feldern umgewandelt.

Der Düngwert des Mülls ist allerdings nicht sehr
bedeutend, er kann aber durch geeignete Mischung und
Umarbeitung bedeutend erhöht werden.

4. Sortieren des Mülls. Einige Städte schreiben
das Sortieren in der Haushaltung vor, andere verpachten
das Sortieren auf den Abladeplätzen. Wenn ein grobes
Sortieren von Seite der Gemeinde unter Berücksichtigung
der nötigen Vorsichtsmaßnahmen erfolgt, so ist das Ver-
fahren nicht zu beanstanden. Wenn die Arbeit aber von
privater Seite aus mit oder ohne behördliche Genehmi-
gung vor sich geht, so ist nicht nur eine Gefährdung der
oft Jugendlichen oder Gebrechlichen, mit den „Schalen"
Beschäftigten zu befürchten; es muß auch hingewiesen
werden aus die Gefahr, die mit dem Verschleppen des
unreinen, gelegentlich auch infizierten Gortiergutes einher-
geht. Eigentliche Sortieranstalten bestehen zum Beispiel
in Budapest, in München, in Paris, in Manchester usw.
Die erstgenannten zwei Anlagen werden ausführlicher
beschrieben und durch Abbildungen erläutert.

Das Dreiteilungs-System in der Haushaltung (wie
zum Beispiel seit 1907 in Charlottenburg) ergibt günstige
hygienische und finanzielle Ergebnisse.

Die Errichtung eigener Schweinemästereien ist nach
gemachten Erfahrungen auf alle Fälle nur für große
Städte empfehlenswert; im übrigen ist es vorzuziehen,
das in den meisten mittlern Städten geübte Verfahren
zu wählen und die Abfälle Privatunternehmern zu einem
billigen Preis zu überlassen. Während der Krtegszeit
hat man besonders in Deutschland große Anstrengungen
gemacht, die verwertbaren Küchenabfälle zu sammeln.
Die Zweckmäßigkett und der gute finanzielle Erfolg
werden teilweise bestritten. Vorbildliche Anlagen findet
man in Amerika, insbesondere in Columbo,

Lnsdsi», tiseiààuiiiiM - à!Mîs
MZmGSS-MWW-, Wülflingvestrsss«. — D«l«pkvn.

8Mài>M eisern«»' ?armen
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^ ZpszîàrMsî: kîmm Mr »Sis ksîrià,

kiseoitosstniilljoses Mer tri.
Ver-zz-ZAKSü-uiZKerz Z08b

5. Die Müllverbrennung. Die Müllverbrennung
ist aus der Notlage der Städte hervorgegangen. Die
Müllabfuhr wurde immer schwieriger, umständlicher und

teurer; die Klagen von Seiten der Nachbargemeinden
mehrten sich, so daß der Drang der städtischen Gemein-
wesen nach Unabhängigkeit von der Landwirtschaft und

von der Umgebung leicht begreiflich ist.
Wie auf dem Gebiete der Schwemmkanalisation ist

auch hier England dem europäischen Festland um einige

Jahrzehnte vorausgeeilt. Der erste Ofen wurde im Jahre
1870 in London erstellt. Er wurde nach und nach be-

deutend verbessert, namentlich durch Horsfall. Auf dem

Kontinent erhielt Hamburg die erste Verbrennungsanlage
im Jahre 1894, als Folge der Cholera Epidemie von
1892, Diese Anlüge galt lange als Muster, wurde aber

durch andere Systeme überholt. Die Zürcher Anlage vom
Jahre 1905 ist ebenfalls nach System Horsfall erstellt.
Sie wurde aber ganz bedeutend verbessert, indem die

Müllwagen staubfrei entleert und die Öfen staubfrei
beschickt werden. Die Anlagen von Hamburg und Zürich
werden eingehend beschrieben, ebenso die neuern Ofen-
systeme Caspersohn (Hamburg à Barmen). Dörr-Didter
(sie neuste Anlage nach System Dörr Didier-Sulzer ist

in Davos-Laret erstellt), Herbetz (in vielen europäischen
Städten eingeführt), Heenan, Meldrum, „Orkus" und

Humboldt. (Schluß folgt,)

»ekdânOîMîe».
Schweizerischer Schmiede- und Wagnermeisterver-

band. Am 20, Juni tagten in B as el im Rathaus über
200 Delegierte des 2400 Mitglieder zählenden Schweiz.
Schmiede- und Wagnermeister-Verbandes, Jahres- und

Rechnungsbericht wurden genehmigt, ebenso die wegen
des Papierpreises notwendig werdende Erhöhung des

Abonnementspreises des Fachorgan's. Die Aufnahme der
während des Jahres erfolgten Anmeldungen neuer Set-
tionen wurde bestätigt. Die Schwierigkeit der Kohlen-
beschaffn» g rief längerer Diskussion; es werden in
dieser Hinsicht weitere Schritte unternommen werden.
Mit Rücksicht auf die eingetretenen Preissteigerungen
auf Rohmaterialien, Kohlen usw,, sowie auf die Er-
höhung der Arbeitslöhne wurde beschlossen, auf sämt-
lichen Positionen des l917 geschaffenen schweizerischen

H u f bes chla gta rifes vom 1, Juli an eine Erhöhung
von 30 Prozent eintreten zu lassen. Die Bestimmung
des nächstjährigen Versammlungsortes wurde dem Vor-
stände überlassen. Anläßlich dieser Tagung hatten die

von Ro lisch en Eisenwerke Gerla fingen eine

Ausstellung neuer Modelle fürs Hufeisen arrangiert, die

großes Interesse sand,

Malermeister-Verband vom Jürichsee und
Umgebung in Wädenswil. In den Vorstand wurden
gewählt: Paul Frey in Wädenswil, bisher Aktuar, als
Präsident; Ernst Meyer, bisher Beisitzer, als Aktuar,
und als Beisitzer neu: Christian Nielsen in Thalwil;
alle Malermeister von Beruf.

llmcbieae««.
Zum Direktor der Treuhandstette, wie sie im neuen

Wirtschaftsabkommen mit Deutschland vorgesehen ist, wird
der bisherige Direktor der Eisenzentrale und gewesener
Generaldirektor der Landesausstellung, Dr, Ed, Locher,
gewählt,

Alters- und Invalidenversicherung. Der Bundes-
rat hat auf Antrag des Volkswirtschastsdepartements

' beschlossen, durch das Bundesamt für Sozialversicherung
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